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Deutſcher Reichstag
20 Sitzung vom 15 Januar

Bericht der Saale Ztg un
räſident v Levetzow eröffnet die Sitzung um 1die des aus en Amte geſchiedenen Abg Tröndlin

wird Abg Meyer Jena nl durch Accklamation zum Schrift
rer gewählt
er Geſetzentwurf betr die Kontrolle des Reichshaus

alts und des Landeshaushalts in Elſaß Löthringen
ür 188889 wird in dritter Leſung debattelos angenommen
Das Haus ſetzt hierauf die zweite Berathung des Etats

fort mit dem Etat des Auswärtigen Amtes
Kap 4 Die fortdauernden Ansgaben Beſoldungen werden

ohne Debatte bewilligt
Bei Kap 5 Geſandtſchaften Konſulate und Schutzgebiete

Tit 98 Konſulate in Sanſibar 73,000 M Konſnk 33000
Vicekonſul 15,000 Kanzler 10,000 Dolmetſcher 9000 M
Sekretär 6000 ergreift das Wort

Abg Richter dfr Es handelt fich hier um den General
konful in Sanſibar und um Bewilligung ſür einen Virekonful
bei dem Generalkonſulat Unzweifelhaſt trifft ja ein großer Theil be
der Schuld an den Wirren in Oſtafrika die Oſtafrikaniſche Gefell
ſchaft Zuruf des Abg Oechelhäufer Nicht wahr Jch
wundere mich daß dieſer Ruf gerade aus der nationalliberalen
Seite kommt Gerade der Herr Reichskanzler konſtatirt ja in
dem mitgetheilten Weißbuch daß die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft
einen großen Theil der Schuld an den Wirren trage weil wie
der Herr Reichskanzler ſagt ſie mehr energiſch als umſichtig ver
fahren ſei Abg Oechelhäuſer Auch nicht wahr Dann
wünſche ich daß Herr Oechelhäufer demnächſt dem Reichskanzler
ſelber dieſe Unwahrheit nachweiſen möge Uebrigens wundere ich
mich über ſeine Aeußerung nicht Denn die Herren ſind ja an
der Verwaltung betheiligt und ſind etwas gereizt wenn man
ihnen vorhält wie viel ſie an den Fehlern der Geſellſchaft mit
ſchuld ſind Jndeſſen über die Oftafrikaniſche Geſellſchaft wollte
ich heute nicht ſprechen Wir werden daranf zurückkommen bei
der in Ausſicht ſtehenden Vorlage Jch meine daß ein Theil
der Schuld auch den Generalkonſul trifft den wir dort haben
Die Urſache der letzten Wirren iſt der Vertrag geweſen der mit

ch von ſeiten der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
efchloſſen iſth Vertrag hätte nicht zum Abſchluß kommen können ohne

die Vermittelung des deutſchen Generalkonſuls denn der Sultan
hatte ſich wie wir aus dem Weißbuch erfahren haben geweigert
mit der Deutſch Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft den Vertrag ab
zuſchließen Der Vertrag iſt daher von dem Generalkonſul als
Bevollmächtigter der Deutſch Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ab

r worden Nun iſt es aber doch eine eigenthümliche
Sache daß der oberſte Beamte des Reichs einen Vertrag als
Bevollmächtigter einer dem Reich untergebenen Geſellſchaft ab
ſchließt Jedenfalls hätte der Generalkonſul ſich vorher über
zeugen müſſen ob die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft wirklich imſtande
war den von ihm vermittelten Vertrag zur Ausführung zu
bringen und auch das Auswärtige Amt hätte ſich davon vorher
überzeugen müſſen bevor es den Generalkonſul dazu ermächtigte
als Vertreter der Oſtafrikanifchen Geſellſchaft dieſen Vertrag ab
zuſchließen Es konnte dem deutſchen Geueralkonſul dort un
mögkich verborgen bleiben daß die deutſche Oſtafrikaniſche Geſell
ſchaft abſolut außer ſtande ſei den von ihr eingegangenen Ver
pflichtungen demnächſt nachzukommen Es handelt ſich in dem
Vertrage um die Uebernahme der Hoheitsrechte und der Ver
waltung an einer Küſtenſtrecke von nicht weniger als 75 deutſchen
Meilen Was hatte die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft für Mittel
um eine ſolche Verwaltung zu übernehmen Nur einen Kapital
betrag von nominell 3 Mill M Aber das konnte doch dem
Generalkonſul nicht verborgen ſein daß die Oſtafrikaniſche Gefell
ſchaft zu keiner Zeit über dieſe Summe in realiſirbaren Werthen
verfügt hat Sie hatte allerdings ein Nominakkapital von
3 Mill M Ueber die Hälfte dieſes Kapitals iſt aber feiner Zeit
zur Abfindung des De Peters und der von ihm gebildeten
Kommanditgefellſchaft für ihre Anſprüche ausgegeben Ein
anderer Theil iſt in ſogenannten Freiantheilen vergeben worden
Jch behaupte daß zu keiner Zeit die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft
auch nur eine Million beſeſſen hat und bezweifle daß ſie auch
nur a Million zur Zeit des Abſchluſſes dieſes Vertrages zur
Verfügung gehabt hat Mit ſolchen Mitteln ging man alſo die
Verpflichtung ein über 75 deutſche Meilen Küftengebiets die Ver
waltung und die Hoheitsrechte auszuüben

Was hat die Geſellſchaft nun zu dieſem Zweck gethan Der
Henerakkonſul ſagt in den Weißbüchern daß die Geſellſchaft in
keiner Weiſe vorbereitet geweſen ſei den Vertrag auszuführen
Er behauptet daß ſie nur ein einziges und dazu ſchwaches und
kleines Dampfboot beſeſfen habe und nicht einmal ſo viel Gewehre
daß man damit die 100 eingeborenen Soldaten bewaffnen konnte
Nichts als ein paar ſchneidige Lieutenants und einige jn

Beamte waren da die begierig waren Hoheitsrechte auszuüben
Der dortige Generalkonful mußte ſich ſagen daß große Schwierig
keiten ber der Uebernahme einer ſolchen Aufgade gegeben ſind
und ſollte doch das ſchon beſtehende Hoheitsrecht des Sultans in
Betracht gezogen haben Die Autorität des Sultans ſtützte ſich
auf die Jdentität der Nationalität und des Glaubeus mit den
dort vorhandenen Arabern der Sultan verfügte über mehrere
tauſend Mann Die Geſellſchaft hatte auch bei ihrem Vorgehen

keinen Stützpunkt in irgend welchen deutſchen Nieder
ungen Das iſt ja ſo bezeichnend daß im ganzen dentſchen

Oſtafrika bis jetzt keine einzige deutſche Handelsniederkaſfung
Fakktorei oder Miſſtonsanſtelt vorhanden geweſen iſt So mußte
es denn kommen wie es gekommen iſt Was hätte es da ge
n wenn der Generalkonſul und das Answärtige Amt es
abgelehnt hätten die Vermittelung zu einem Vertragsabſchluß
anzubieten Ein anderer Staat hätte nicht zuvorkommen können
denn durch den früheren Vertrag war die deutſche und die
engliſchen Jutereſſenſphäre vollkommen gegeneinander abgegrenzt
Die Gefellſchaſten welche Handel treiben wollten hatten bererts
c Küſtenpunkte Dar esSalam und Pangani auch ohne Ab
hlus des Vertrages wenn er aber wirklich abgeſchloſſen war

hätte man doch die Ausfübrung nicht zu beginnen brauchen bei
der Unzulänglichkeit der vorhandenen Mittel Man enipfängt
aus den Berichten den Eindruck als wenn der Herr Gen
konſul es ein bischen zu leicht nehme mit den dorügen Verhält
niſſen Jn dem einen Bericht hält er eine baldige Bernhigung
für möglich aus anderen Berichten ger dann hervor daß ſeine
Vorausſagen ſich nicht erfüllten Nan empfängt auch den
Eindruck daß das Verhältniß des Generalkonfuls zu
Generalbevollmächtigten der Geſellſchaft die beide in Beziehung
n Sultan ſtehen manche Unzuträgtichkeiten hat Wie wird eswerden wenn mm noch ein dritter Bicekonſul hinzutritt der eben

falls berechtigt iſt mit dem Sultan zu verhandeln Wird das
die Frage vereinfachen Wir ſind gar micht in der Lage über
dieſe Forderung hier zu entſcheiden weil ſie in einem natürlichen
Zuſammenhang vett mit der Vorlage für Hſtafrika die uns an
gekündigt worden iſt Man fagt daß dort die Mittel verlangt
werden ſollen für einen neuen Reichskommiſſar Num iſt der
Konſul umd der Vicekonſul der hier verlangt wird doch anch ein
Reichskommiſſar Die ganze Unterlage erfährt alſo eine Ver
ändernng wenn in der neuen afrikaniſchen Vorlage die Stelle
eines Kommiſſars geſchaffen wird Jch würde es daher für ſach

halten wenn die ganze Entſcheidung hinaus ben würde
is wir die mit dieſer Frage zu ſammenhängende Materie der oſt

afrikaniſchen e erledigt haben und ſtelle dementſprechendden Anutrag die Poſition an die Kommiſſion zurück zu h
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icht ü nenr Referent meint dieſe Stelle des Vicekonſuls fei ſchon
kommiſſariſch beſetzt geweſen und es träte ſomit gar keine Ver
änderung ein Die h beſteht darin daß wir indem
wir dieſe kommißariſche Stelle zu einer dauernden machen

unſererſeits die Verantwortung für dieſe Organiſation über
nehmen Wenn die Stelle kommiſſariſch ſchon befetzt iſt
liegt ja auch gar keine Veranlaſſung vor ſie jetzt dauernd zu

etzen

Reichskanzler Fürſt Bismarck Die Anweſenheit eines ſtän
digen Vertreters des Konſuls in Sanſibar iſt unentbehrlich
Denn bei den großen Entfernungen iſt die Konmunikation ſehr
ſchwierig und wenn der Konſul eimmal auf Urlaub geht muß
doch für eine n geforgt ſein Ein Konſul der im tro
piſchen Klima lebt hat das Recht mitunter auf Urlaub zu gehen
auf Monate auch mitunter krank zu werden Heiterkeit und es

iſt für unfere dortigen Intereſſen nicht nützlich wenn in dieſer
wiſchenzeit die konſulariſche Thätigkeit vollſtändig eingeſtellt oder

durch jemand der ganz neu in die Sache hineinkommt aus
geübt wird Auf die Kolonialdiskufſion welche der Abg Richter
angeregt hat gehe ich meinerſeits bei der heutigen Diskuffion
nicht ein Wenn davon in der Kommiſſion die Rede geweſen iſt
ſo ſtand damals eine Vorlage welche wie ich hoffe heute oder
morgen an den Bundesrath in Bezug auf Oſtafrika abgehen
wird noch nicht in Ausſicht Dieſe Vorlage wird Jhnen ja
wenn ſie nicht im Bundesrath abgelehnt wird Diskufſion
unterbreitet werden und ſo wird ja auch Herrn Eugen Richter
Geiterkeit die Gelegenheit nicht entgehen ſeine kolonialpolitiſchen
Erfahrungen vorzutragen

Abg Oechelhäufer rverſtändlich beftreitet daß die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft Schuld
an den Wirren in Oftafrikn trage

Abg v Benni e nl Als Vorſitzender der Budget
kommiſſion erkläre ich dem Abg Richter gegenüber daß allerdings
gelegentlich diefer Poſition eine längere vertrauliche Ausführung
ſeitens des Herrn Staatsſekretärs ſtattgefunden hat eine ein

gehende Disknſſion aber hat ſich in der Budgetkommiſſion daran

nicht inAbg Richter Eine eingehende Diskuſſion habe auch ich an
dieſer Stelle nicht eingeleitet ſondern mich nur geänßert ſo weit

die Sache im Zuſammenhang mit dem Generalkonſulat ſteht mit
dieſer Beſchränkung hat die Diskuffion auch in der Kommiffion
ſtattgefunden

Damit ſchließt die Diskuffion
Der Antrag Richter wird gegen die Stimmen der Deutſch

freiſinnigen abgelehnt und Tit 78 wird angenommen
Bei Tit 108 Kamernn 56,850 erklärt
Abg Woermann nl Es iſt nicht meine Abſicht die hier in

Frage kommende Poſition zu bemüngeln Jch möchte mir aber
erlauben ber dieſer Gelegenheit die Aufmerkſamkeit des Aus
wärtigen Amtes auf das Vorgehen der engliſchen RoyalNiger
Compagnie zu lenken und dabei allerdings dankend zu konſtatiren
daß auch ſchon in dem vergangenen Jahre von ſeiten des Aus
wärtigen Amts die deutſchen Jntereſſen dort in außerordentlich
nützlicher Weiſe geſchützt worden ſind Neuerdings hat aber die
RoyalNigerCompagnie weitere Schritte gethan welche geeignet
ſind auch in weiteren Kreifen Bedenken zu erregen und ins
beſondere veranlaſſen mich die Verhandlungen welche im Laufe des
Dezember in dem engliſchen Parlament ſtattgehabt haben dieſe
Frage auch hier anzuregen Es war feinerzeit als die Niger
fehiffahrtsakte auf der Kongokonferenz feſtgeſetzt wurde von Eng
land alkerdings vorbehalten diejenige Einheit welche in dem Kongo

gebiete eingeführt worden war mit der gleichartigen Kongogkte
micht auch in das Nigergebiet einzuführen Damals hat man

glaube ich aber allgemein und ich glaube die engliſchen Ver
treter wohl am allermeiſten dieſen orbehalt doch nur ſo ver
ſtanden daß die engliſche Regierung welche ſchon damalsgewiſſermaßen eine Herrſchaft über das Regergebiet ausübte ſich

vorbehalten wollte dort Privilegien einzuführen wenn ſie feiner
e diefe Gebiete unter ihre Verwaltung nehmen würde Kein

Menſch hat aber damals angenommen daß es die Abſicht der
engliſchen Regierung ſein könnte in jenen Gebieten derortige

junge Privilegien und Monopole einzuführen wie ſie thatſächlich der
Royal Niger Compagnie gewährt find Dieſes Vorgehen wider

ſpricht auch thatſächlich derjenigen Praxis wie ſie bisher für alle
engliſchen Kolonien von ſeiten der engliſchen Regierung ausgeübt

wurde Es widerſpricht die engkiſche Praxis der in unſerem
deutſchen Schutzgebiete Kamerun beſtebenden wo die engliſchen
Unterthanen genau dieſelben Rechte haben wie die deutſchen

Unterthauen adurch aber daß man der Niger Compagnie das
Vorrecht gegeben hat Zölle zu erheben iſt es entſtanden daß

die Niger Compagnie welche nicht etwa eine Gefellſchaft iſt
welche ledi die Verwaltung in jenen Diſtrikten ausübt
fondern welche gleichzeitig Handel treibt alle anderen Firmen

in jenen Gegenden Handel treiben einfach beiſeite
ſchiebt Thatfächlich iſt
daß in der Generalverſammlung der yal Niger Com
pagnie vom Jult 1888 der Vorſitzende der Geſellſchaft
ausdrücklich ſchon erklärt hat bereits jetzt beſitze die Royal

Niger Compagnie z des geſammten Handels in jenen Gebieten
Es wurde allerdings da von anderer Seite dagegen proteſtirt
wurde ſo dargeſtellt als ob die Royal Niger Compaguie ſelbſt eben

falls Zölle bezohlte und merkwürdigerweiſe iſt dieſe Darſtellung
auch neuerdings von dem Unterſtaatsſekretär guſſon im eng
liſchen Parlament wiederum ausgeführt worden Es fei ganz
natürlich wenn eine Compagnie ſelbſt Handel treibt daß ſie die

lle die fie von ihren eigenen Waaren erhebt in ihre eigenen
Taſchen ſteckt und daß es für ſie um ſo vortheildafter iſt je höher
dieſe Zölle ſind daß ſie dadurch allein in die Lage kommt den
letzten Reft des anderen auswärtigen Handels voll

drängen Es ift die
dig zu ver

nger Akte auf den eigentlichen Nigerfluß bez
es iſt jetzt aber wie es ſcheint die Abſicht und von ſeiten des

Unte taatsfekretärs Ferguſſon iſt keineswegs widerſprochen
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klärungen des Unterſtaatsſekretärs Fergufſon i haft Ebenſo
wichtig aber iſt das Gebiet öſtlich von der Nigermündung Es
iſt dort verhältnißmäßig direkter Handel von Deutſchen wenig be

igt aber auch in dem dem a zunächſt gelegenen
Gebiete NeuKalabar iſt eine deutſche Firma etablirt und von
dieſem habe ich perſönlich die Mittheilung bekommen daß
thatſächlich die Niger Company welche nur ein Recht hat ſich
40 engliſche Meilen weſtlich und öſtlich von dem eigentliche
Fluſſe auszudehnen fich weſentlich weiter ausdehnt und die
deutſche rm ſchädigt indem ſie dieſelbe zu Lizenzabgaben und

Einfuhrzöllen anhält Auf dieſe Weiſe würde glaube ich der
deutſche Handel weſentlich geſchädigt werden denn es handelt c
nicht allein um den deutſchen Handel ſondern auch die deu
Schiffahrt iſt in jenen Gebieten ſehr betheiligt Es würde aber
bei einem derartigen Monopol welches der engliſchen
Company geſtattet würde die deutſche Schifffahrt außerordentüch
leiden Jch glaube daher daß es nicht nur im Jntereſſe der
engliſchen Firmen welche auch ihrerſeits gegen jenes Vorgehen
proteſtiren ſondern auch im Jntereſſe des deutſchen Handels in
jenen Gebieten liegt daß jene Privilegien der Niger Company
nicht weiter ausgedehnt werden als ſie bis jetzt ſind möchte

nur n hier erwähnen wie bedeutend doch dieſe Gebiete fürden Fan el ſind Jch habe hier den Bericht vor mir welchen der
Gouverneur von der engliſchen Kolonie Lagos an die engl Regiermng
erſtattet hat Er ſpricht davon daß in jenem Gebiet bereits heute
33,000 Tonnen Palmöl exportirt werden die einen Werth von
16 Mill M repräfentiren und 30,000 Tonnen Palmkerne welche
einen Werth von ungefähr 6 Mill repräſentiren Der engliſche
Gouverneur von Lagos berichtet aber an ſeine Regierung daß
es nach ſeiner Auffaſſung unzweifelhaft ſei daß der Handel injenen Gebieten wenn dort eine regelrechte Verwaitung eingeführt
würde ſich in ganz kurzer Zeit auf das Dreifache vermehren
könne Es ſpricht dies ja wiederum gegen die Anſchauung welche
in vielen Kreiſen über den Werth von Afrika herrſcht

Augeſichts dieſer Zahl möchte ich die Bitte an das Auswärtige
Amt richten wenn irgend möglich auch von deutſcher Seite den

km dahin geltend zu machen daß die Privilegien der Royal
Niger Company keinesfalls auf die von mir erwähnten Gebiete
ausgedehnt werden

Reichskanzler Fürſt Bismarck Auf die Anfrage des Herrn
Vorredners erwidere ich daß wir gern bereit ſind dort wo die
engliſchen Jntereſſen mit den unſrigen ſich verbinden ſpeziell alſo
in Beziehung auf die Niger Tompagnie mit der engliſchen
Regierung Hand in Hand zu gehen und mit ihr zu Wmpathifiren
Für das Auswärtige Amt fehlt aber jede ſichere Handhabe in
die engliſche Kolonialverwaltung und Geſetzgebung einzugreifen

Wir haben unſere Jntereſſengebiete in der Kameruner Gegend
ebenſo wie im ſonſtigen Weſten von Afrika durch Verkräge zu
regeln geſucht Dieſe Regel feſt zu halten iſt an ſich ſchon
ſchwer wie die Vorgänge im füdweſtlichen Theile von Afrika

zeigen Die Kontrolle der engliſchen Regierung über ihre
dortigen Unterthanen iſt nicht immer ſo leicht wie fie in einem
kontinentalen geordneten Stagtsweſen ſein mag Aber ein Ver
langen an die engliſche Regierung zu ſtellen dazu fehlt die ver
tragsmäßige Berechtigung Sie bewegt ſich nach ihren eigenen
parlamentariſchen und wirthſchaftlichen Jntereſſen der Niger
Compagnie und dem dortigen Handel gegenüber Wenn wir
einen Eingriff in dieſe innere großbritanniſche Angelegenheit ver

ſuchen wollten ſo würden wir dadurch einen Gegenſtrom pro
voziren der auch unſere unabhängige Bewegung in unſeren
Kolonien beeinträchtigen könnte Das Auswärtige Amt hat
ſchon mehrere Jahre hindurch Gelegenheit gehabt die Aufmerk
ſamkeit der engliſchen Regierung auf das mit den ſonſtigen
liberalen Grundſätzen der engliſchen Handelspolitik ſchwer

vereinbare Vorgehen der Riger Compagnie in der dortigen Gegend
zu lenken und in eine Korreſpondenz darüber einzutreten Jch
würde angeſichts der Anregung des Vorredners gern Gelegenheit

nehmen dieſe Frage zu erörtern wenn der Vorredner mir da
durch fekundiren wollte daß er in der Preſſe wenn er zu der
ſelben beſſere Beziehnngen hat als ich und namentlich in der
engliſchen Beiſtand für dieſe Jdee fucht Eine Zeitungsſtimme
findet dort oft mehr Gehör als die eines auswärtigen Geſandten
von dem man doch annimmt daß er ſeine eigenen Jnterefſen ver
tritt Aber es iſt wie ich eingangs bereits bemerkte ganz zweifel
tos daß ſehr viele engliſche Jntereſſen bei unſeren kameruner
Verhältniſſen eminent betheiligt find Wenn nun aufgrund unſerer
Korreſpoundenzen und vielleicht aufgrund anderweitiger Beziehnngen

die engliſche Prefſe ſich dafür interefſirt fo können dadurch die
Schritte der deutſchen Botſchaft in England ganz erheblich ge
fördert werden Wir brauchen deshalb die Sache welche Gegen
ſtand langjähriger Korreſpondenzen unſererfeits gewefen iſt nicht
von neuem anzufaugen meine Ausführung hat vielmehr nur den
Zweck dem Vorredner zu antworten

Staatsſekretär Graf Herbert Bismarck Jch habe auf die
Ausführungen des Herrn Abg Woermann nur noch einige kurze
geſchäftliche Mittheilungen zu machen Es iſt zunächſt richtig

daß die Handeltreibenden in Lagos ſich im Mai 1888 bei der
engliſchen Regiernng über zu hohe Zölle beſchwert haben Die
Schwierigkeit die Sache anzufaſfen beruht für die eng
l Du Regierung aber darauf daß die r eb alle Angaben beſtreitet welche ü ihr r
gehen gemacht werden Unſer Abkommen vom 2
1884 bedingt die Zollfreiheit auf dem Niger mit
nahme derjenigen Zölle die zur Deckung der Verwaltungskoſten
erhoben werden und es iſt ausdrücklich beſtimmt daß dieſe Zölle

ſo niedrig wie möglich ſein ſollen Nun iſt das eine ſehr all

nl auf der Tribüne vollkommen un R

r

gemeine Angabe Die Niger Compagnie faßt dies fſo niedrig wiemöglich anders auf als hie betheiligten Jutereſfenten
Unfere desfallſigen Verhandlungen mit der engliſchen R n
die n ſeit mehreren ren gepflogen werden ſind ar

den Punkt gediehen daß unſere Angaben ſchließlich als einſeitzge
b daſtehen die wenngleich von engliſchen Unterthanen

etheilt doch nicht vollſtändig bewieſen ſind weil die Niger
owmpagnie alles der engliſchen Regierung gegenüber in Abredeſtellt Jch kann nur hervorheben a ſoweit die rer
Regierung in Betracht kommt dieſelbe prinzipiell auf demſelben

Standpunkt ſteht wie wir inſofern ſie darin übereinſtimmt daß
die NigerCompagnie angehalten werden muß ihre internationalen
Abmachungen auszuführen Angeſichts dieſer Unmöglichkeit die
Forderungen der dort Handeltreibenden jetzt amtlich S befriedigen
haben wir uns veranlaßt geſehen zunächſt einen Berufsbeamten
nach Lagos zu ſchicken damit wir die erforderlichen amtlichen Unter
lagen für Jnformationen bekommen die wir fortgeſetzt im Jnter
eſſe unſerer Handelsangehörigen bei der engliſchen Regierung
vorbringen Soweit i ört habe beabſichtigt die engliſche
Regierung ebenfalls einen n dorthin zu ſchicken um die
Angelegenheit zu prüfen Es iſt alſo nach der bisherigen

e nen ne u mal en m tallen kolonialen Fragen entge auzunehmenwir die amtlichen Untetla en auf beiden Seiten und die Er
kenntniß der vorhandenen Mißſtände haben wir dann Se einer
befriedigenderen Erledigung der Sache kommen werden fallAbg Richter h ehe des Herm
Staa auf den lenkenDie Bee Weſten ccenſecefe hege ſieh u einer Zuſcheſt an

e iſſion in edie Kreuggeitmg über die von ichen irmen bewirkte Ueber
mung der unter deutſchen Schutz geſtellten Landſiriche mit

Branntwein wodurch die Thätigkeit der Miſſionare erheblich ſie

r en g dem nicht n x iee gauze junge i wiederanſgte Sie wünſ 8 daß der Reichstag und die Re
gierung die s Auge faſſe wie dieſer Bra weſt in

merun zu ſteuern ſei Man kann nun der Meinung ſeinder Branntwein in Norddeutſchland ein ethwendges

aber er iſt doch kein Bedes berühmten armen Mannes iſt



iß in dem tropiſchen Klima Es wird ſoviel davon gere daß wir berufen wären Geſittung nach Afri tragen
es gehört aber meines Erachtens nicht in erſter Reihe zu
deutſchen Aufgaben dieſes Kulturprodukt in den tropiſchen Ländern
derart zu fördern Jch würde es vielmehr für gerechtfertigt

l wenn man dazu überginge den Branntweingenuß zu be
nken oder die Einfuhr ganz zu verbieten eJ Regierung iſt ja darau bedacht in Oſtafrika die Einfuhr

von Waffen un unition zu verbieten Jn Bezug auf die
deutſchen Gebiete in Weſtafrika in Kamerun und Togo dauert
dieſe Einfuhr trotzdem fort Wenn heutzutage die Errichtung von

lonialreichen größere Schwierigkeiten als in früheren Jahr
underten findet ſo liegt das offenbar an der ungehinderten Waffen

einfuhr Jn Neuguinea da ie ine das Richtige gethan
indem ſie gleich bei Aufhiſſung der Flagge das Verbot der Einſuhr von Wo en erließ Für Oſtafrika kommt dies Verbot
vielleicht ſchon zu ſpät wenn wirklich über 30,000 Gewehre in
Sanſibar verkauft ſind Jn dem Maße als es möglich iſt die
Hinterländer von Kamerun und Togo mit Gewehren zu ver

rgen wird es ſchwieriger den Handel wirkſam zu fördern
ihren Expeditionen haben die Herren Lieutenants Kund und

appenbec die Erfahrung gemächt wie weit die Ein
geborenen mit Gewehren verſeden 77 Es wäre mir inter

ant wie weit bei der Einfuhr nach Kamerun und
ogo die Artikel Branntwein und Munition betheiligt ſind und

was wenn man hiervon abſieht ſonſt noch eingeführt wird Herr
Woermann hat uns neulich ganz intereſſante Daten mitgetheilt

ch habe nur bedauert daß dieſe ſich auf engliſche Gebiete vonWein bezogen haben oder auf ganz Afrika daß wir aber
weder von ihm von dem Herrn Staatsſekretär des Aus
wärtigen irgend eine Zahl erhalten haben in Bezug auf die Ein
fuhrverhältniſſe in Kamerun An der Hand der Entwickelung des
weſtafrikaniſchen e h von 1882 bis 1887 ſtellte Herr Woer
mann gewiſſermaßen die h in Kamerun als Muſter
hin wie ſie demnächſt auch in Oſtafrika einzuführen wären Um
je wichtiger iſt es die wirklichen Verhältniſſe in Kamerun genau
eſtzuſtellen

Woermann hat ſeine Angaben einigermaßen ſelbſt ent
kräftet indem er hinwies gerade auf die Zunahme der deutſchen
Einfuhr in Logos im engliſchen Gebiet Ja wenn die Zunahme
der Einfuhr ganz abhängig davon iſt ob in dem betreffenden
Gebiete die deutſche Flagge weht oder eine andere ſo brauchen
wir keine Kolonialpolitik denn auch wenn ein Aufſchwung des
deutſchen Gebiets in Oſtafrika einträte würde es auch den eng
u Firmen unbenommen ſein ſich an dem Handel dort zu

etheiligen
Herr Woermann unterſchätzt was Kamerun und Togo koſtet

Wenn auch gewiſſe per die dort erhoben werden die
Lokalkoſten decken ſo koſtet doch Kamerun allein 50,000 M an
Gouverneurgehältern und der Marineetat weiſt einen Poſten von
40,000 M zur Unterhaltung der Dampfbarkaſſe auf Es kommt
in Betracht daß Kamerun und Togo ſelbſtändig als weſtafrikaniſche
Stationen unterhalten werden und da iſt mir doch zweifelhaft
ob der ganze Handel der deutſchen Firmen in Kamerun und
Togo ebenſo groß iſt als was der Reichszuſchuß für die dortige
Kolonialpolitik beträgt Herr Woermann hat die Zahlen über
Weſtafrika gewiſſermaßen als Beweis hingeſtellt daß die deutſche
Kolonialpolitik günſtig auf den überſeeiſchen Handel gewirkt hat

ch weiß nur daß der Handel der deutſchen Firmen durch die
dortige Kolonialpolitik ſehr gelitten hat und daß es eines großen
Aufſchwunges der dortigen Verhältniſſe bedarf um den deutſchen
Handel auf den vorigen Stand zurückzuführen Jch weiß auch
daß der Karolinenſtreit damals unſern Handelsbeziehungen zu
Spanien mehr geſchadet hat als die ganze Kolonialpolitik ſeit1884 hat nützen können Wenn man in Hamburg wirklich ſo
überzeugt iſt von den Vortheilen einer energiſch weitergehenden
Kolonialpolitik in Oſtafrika dann begreife ich nicht warum ſie
die Taſchen gerade in Hamburg ſo zuhalten und gerade für Oſt
afrika Die Herren Großhändler und Großkapitaliſten in Ham
burg ſind ja doch in erſter Linie an der Ausdehnung unſeres

andels intereſſirt Warum geben ſie kein Geld dazu her Sie
ben es ja dazu Heiterkeit Das würde uns mehr imponiren

als wenn Herr Woermann hier ſolche begeiſterte Reden dafür
hält Jm Binnenlande ſagt man ſich auch Wenn die Herren
die der Sache näher ſtehen ſich ſo r verhalten dann
muß die Sache doch bedenklich ſein Sehr wahr links Auch
in dem Handelskammerbericht von Hamburg findet ſich kein
Sterbenswörtchen der Anerkennung für unſere Kolonialpolitik

Sodann möchte ich noch um Auskunft bitten wie es in Weſt
afrika mit der Sklaverei ſteht Es iſt ja natürlich daß dort
beſſere Verhältniſſe beſtehen als in Oſtafrika denn nachdem
Amerika die Sklaverei abgeſchafft hat iſt die Nachfrage nach
Sklaven an dex weſtafrikaniſchen Küſte geſchwunden Fragen wir
aber beſteht Sklaverei unter den Augen der Regierung und im
Bereich der Kriegsſchiffe ſo lautet die Antwort das Kamerun
e macht gar keine Ausnahme von dem übrigen Afrika
nter allen Verordnungen die in den weſtafrikaniſchen Schutz

rn erlaſſen ſind hat ſich bis jetzt keine einzige befunden
ie nur im r hindernd einzuwirken beſtrebt wäre auf die

dortigen Sklavereiverhältniſſe Beifall r King Bell und
die übrigen Dorfkönige beſitzen im Anſchluß an ihre Dörfer
Nachbardörfer die von ihren Sklaven bewohnt werden Wenn
Streitigkeiten zwiſchen ihnen entſteherk werden ſie ausgeglichen
indem man ſich r bezahlt entweder in Form von
Sklaven oder Frauen Vielleicht wird auch die Sklavenarbeit
in deutſchen Faktoreien von Sklaven verrichtet die miethweiſevon Sklavenhaltern beſchafft werden denn daß unſere Handels
leute dort ſelbt Sklaven haben nehme ich natürlich nicht an
Heiterkeit und Beifall links

Reichskanzler Fürſt Bismarck Aus dem vom Vorredner
zuletzt berührten Thema entnehme ich daß derſelbe noch weit

rößere Opfer für die Kolonialpolitik zu bringen geneigt und bereit
als das Reich bisher vom Reichstag zu fordern gewagt hat
hat damit eine Frage berührt die den Engländern ſeiner Zeit

20 Millionen Lſtrl 400 Millionen gekoſtet hat das heißt die
Aufhebung der Sklaverei das Eigenthumsrecht am Menſchen
Bei dem Gerechtigkeitsſinn des Abg Richter der aus allen ſeinen

Ausführungen hervorgeht kann ich mir nicht denken daß er nun
vorausſetzt wir ſollten ohne weiteres in Afrika wo dieſes Ver
hältniß noch beſteht daſſelbe plötzlich löſen Wenn wir damit
anfingen würden wir alle die Hunderte von Millionen die noch
von der Sklaverei leben und deren Exiſtenz vernichtet iſt wenn
die Sklaverei aufhört von Hauſe aus gegen uns in derſelben
Weiſe aufbringen wie es heutzutage mit den arabiſchen Sklaven
händlern geſchieht Wenn das die Abſicht des Abg Richter ge
weſen iſt den Zunder weiter hinauszuwerfen durch die Anregung
dieſer Frage und die Betonung der Möglichkeit daß durch einen
Gewaltſtreich das Verhältniß gelöſt werden könnte d h ohne
irgend welche Entſchädigung ja dann begreife ich ſeine letzte
Rede Zwar ich kann mir nicht denken daß der Abgeordnete
r ſollte mit dem Aufhetzen alles Ausländiſchen gegen
I Dur rer e graue und mit der Art

i reſſe die ihn ſonſt zu unterſtützen pflegtheutzutage in der ort rich und freiſinnigen Pleſe c
allen Seiten hin zu ſchüren anfängt wenn man irgend etwas
ausfindig machen kann wo man irgend rn ſolchen Jntriganten
oder Reichsfeind findet den man perſönlich in
Beifall indem man irgend einen Vorwand findet um dem

terlande Unannehmlichkeiten und Verlegenheiten zu bereiten
Beifall Das habe ich von einem Reichskagsabgeordneten nicht

angenommen und nur um zwiſchen ihm und dieſer reichlichen vaterlandsloſen u eine Scheidewand zu ziehen

be ich in dieſem Sinne das Wort ergriffen Beifall
Abg v Kardorff Rp Wenn wir an der ſguekung des

innern Afrika uns einen Antheil für die Zukunft ſichern wollen
iſt cs ganz nothwendig daß wir ein Stück Kolonie dort haben

rr Richter klagt über die Koſten Was wollen gegen die 80
jllionen die z

er Alkoholvon Herrn Richter erwähnten 56,000 M ſagen

mere W

e 7h

utz nimmt ſſt

i l von der nſeite kein Kapital zu ſchlagenfrae n daran daß die Muſelmänner ſehr enthalt
am i Es wird Herrn Richter nicht e die bis j
ehr vorſichtig betriebene Kolonialpolitik zu iskreditiren ich hoffe
daß wir ſie fortführen und glücklich zu Ende bringen werden

Gravo vechts un Se zeigte die Rede des AbgnlRitter dige von Unkenntniß der thatſächlichen Ver
ältniſſe ſo daß ich wirklich nicht recht wußte ob ich in meineme lächeln ſollte oder mich wundern a ein Mann wie

rr Richter ſo über Dinge ſprechen kann von denen er eigentlich
gar nichts weiß Sehr l Heiterkeit Herr Richter ſpricht
davon daß wenn man den Branntwein Waffen und Pulver

Handel nach Afrika ausſchlöſſe dann außerordentlich wenig übrig
bleiben würde Das iſt einfach nicht der Fall denn bei den geſammten Jmporten in Weſtafrika ſpielen dieſe kleinen Sachen eine

außerordentlich geringe Rolle Gerade deshalb wünſchen wir ja
daß wir auch in deutſchen Gebieten in deutſchen Kolonien Abſatz
finden für die kleinen Dinge die die Engländer für ihre Kolonien
nur aus England beziehen und die ſie bis jetzt zum größten
Theil aus England bezogen haben eutſchland iſt ein außer
ordentlich größeres Produktionsgebiet von Branntwein als Eng
land muß auch der Engländer wenn er Branntweinkaufen will in Deutſchland kaufen Wollen Sie dieſen Brannt
weinhandel verbieten und etwas erreichen ſo kann das nur durch
internationale Verträge geſchehen die auch den Engländern den
S mit Branntwein in den Kolonien verbieten So lange die
Engländer ihren Brauntwein in Hamburg kaufen werden Sie
nicht in der Lage ſein zu verhüten o auch die Deutſchen ſich
an dieſem immerhin nicht unergiebigen Handel betheiligen denn
es iſt in dieſer Hinſicht außerordentlich viel übertrieben worden
und Sie ſehen daß das ganze Quantum von Branntwein
welches auf Weſtafrika fällt noch nicht der vierte Theil des in
Deutſchland verbrauchten Branntweins iſt

Dieſer Branntweinhandel iſt andererſeits ein Handel der ins
beſondere eine Menge anderer Jnduſtrien beſchäftigt der den
deutſchen Rhedereien einen ganz außerordentlichen Stützpunkt
iebt der wenn ſie ihn aufgeben würden allerdings für denAugenblick das Geſchäft weſentlich in die engliſchen Hände treiben

würde weil die Engländer dann viel mehr Manufaktur exportiren
könnten Aber wir wünſchen daß auch in das Weltgebiet von
Deutſchland aus nicht nur Baumwollenwaaren ſondern auch alle
anderen Waaren importirt werden könnten und thatſächlich iſt
es für das Kamerungebiet ſchon ganz weſentlich Jch bin voll
ſtändig in der Lage dieſe Thatſachen zu beweiſen wenn ich ein
fach meine Schiffsmanifeſte anſehe die mir zeigen welche
Waaren gerade nach den deutſchen Schutzgebieten gehen und
welche Waaren nach engliſchen Beſitzungen nach anderen Be
ſitzungen an der weſtafrikaniſchen Küſte dagegen für engliſche
Rechnung für engliſche Häuſer für franzöſiſche Häuſer von
Hamburg ausgehen Dieſe letzteren ſind faſt nur Brannt
wein und Pulver Darin hat Herr Richter recht Aber für die
deutſchen Schutzgebiete gehen ſchon heute eine Reihe von
Waaren welche keineswegs nur Branntwein ſind ſondern ganz
andere Waaren Jm übrigen möchte ich Abg Richter zu ſeiner
Beruhigung ſagen daß auch s ſchon in den deutſchen Kolonien
ein ziemlich hoher Einfuhrzoll auf die Einführung von Brannt
wein beſteht Jch möchte ihm auch ſagen daß in den deutſchen
Kolonien von vornherein das Verbot erlaſſen worden iſt Hinter
lader einzuführen und Perkuſſionsgewehre daß auch heute nur in
die Kolonie Kamerun r ehe ten ken werden dürfen
und daß dieſe eine ſo große Gefahr bieten für Deutſchland das
wird Herr Richter nicht behaupten können Er würde ſich das
KamerunPanorama anſehen können wo er ſieht wie die Leute
mit Steinſchloßgewehren nur ſo ſchießen daß ſie ihr Geſicht mög
lichſt von dem Gegenſtande den ſie treffen wollen abwenden
Abg Richter wendet ſich zu den Koſten der Kolonialpolitik und
fagt es ſeien keineswegs nur die Koſten in Frage gekommen
welche in Kamerun durch die Einnahmen wieder gedeckt würden
ſondern es ſeien die Marine und die anderen Sachen die große
Koſten verurſachten Das iſt immer eine der Sachen die der
Herr Richter vollſtändig verdreht und verwechſelt Jch bin der
Meinung daß der weſtafrikaniſche Handel ſo bedeutend iſt daß es
nothwendig wäre dort ebenſogut Schiffe zu halten wie wir ſchon
in früherer Zeit Schiffe in der Südſee gehalten haben als wir
noch keine Kolonialpolitik getrieben haben Wir brauchen dort
ebenſogut wie an der chineſiſchen Küſte wie in Oſtindien Schrffe
um unſern Handel zu ſchützen denn die Theile von Weſtafrika
haben einen 47 nicht unbedeutenden Theil des Handels von
Deutſchland Nun liebt es Herr Richter ja ganz beſonders und in
der Freiſinnigen Zeitung welche ich allerdings für gewöhnlich
nicht gerne kaufe ſchon deshalb weil die 10 Pfennige mir leid
thun welche für dieſe Freiſinnige Zeitung ausgegeben werden
Aber Herr Richter liebt es in dieſer Zeitung mich mit meinen
Geſchäftsfreunden und mit den Hamburgern in Widerſpruch zu
ſetzen Neulich hat Herr Richter das auch einmal in einer andern
Sache verſucht als es ſich nach dem Zollanſchluß Hamburgs
um eine Verſammlung handelte Er hatte damals verſucht zu
ſagen Herr Woermann hat ſich im Reichstag mit ſeinen ham
burger Freunden in Widerſpruch geſetzt denn die Hamburger ſind
ſehr böſe auf den ä an den Zollverein das beweiſt eine
dort neulich ſtattgehabte Verſammlung Der Vorſitzende dieſer
Verſammlung ſchrieb an die e Zeitung einen Brief in
dem er bat zu konſtatiren daß ich perſönlich neben ihm als Mit
vorſitzender dieſer Verſammlung präſidirt hätte Da hat Herr
Richter ſich aber wohl gehütet dieſe Berichtigung zu re bmgen
Es war ja nicht der Mühe werth darum ein Preßgeſetz u dgl
in Kraft treten i laſſen Heiterkeit

Aber Herr Richter ſagt auch daß der hamburger Handels
kammerbericht abſolut nichts über die Kolonialpolitik ſagt Das
iſt ganz natürlich Er enthält nur diejenigen Sachen mit
welchen die Handelskammer ſich im Laufe des Jahres beſchäftigt
hat über welche vom Senat Vorlagen gemacht ſind über die ſie
Gutachten abgegeben hat oder zu welchen aus ihrer eigenen
Mitte heraus Anregungen gegeben ſind Solche Sache war z B
die Angelegenheit mit der Royal Niger Company Es hat aber
in dem ganzen Jahre kein Anlaß vorgelegen uns mit Kolonial
politik zu beſchäftigen und daher konnte man ſich in dem

r gistamnierbericht auch nicht über Kolonialpolitik irgendwie
äußern

Herr Richter ſagt nun die Hamburger halten die Taſchen zu
Es iſt ganz gewiß daß in ganz Deutſchland verhältnißmäßig ein
ganz geringer Theil von Deutſchen ſich thatſächlich an der Kolonial

politik betheiligt hat Sehr richtigl Was die W
ſpeziell veranlaßt die Taſchen zuzuhalten glaube ich iſt das daß
wir in Hamburg nicht eine üie auf dem Standpunkte ſtehen daß
wir verwalten wollen ir ſind Handeltreibende wir machen
wirthſchaftliche Unternehmungen aber ich glaube wir in Ham
burg ſind z weniger geneigt da vorzugehen wo es ſich um
eine Verwa T handelt welche wir nicht kennen Man
kann ſich nur mit ſolchen Dingen beſchäftigen die man kennt und

S de r Gegenden dasönnen die meiſten Hamburger nicht Da iſt es natürli wierigſich dafür zu n ch ſchwierig
Aber es liegt in unſerer ganzen Kolonialpolitik ja noch ſehrvieles was die Sache für Deutſchland ſo ungemein er e

nicht nur das Kapital es ſind im ganzen von Deutſchland
etwa 6 Millionen Mark für die kolonialpolitiſchen Unternehmungen
hergegeben worden Man iſt in Deutſchland G allgemeinen
zurückhaltend und vorſichtig Wenn erſt ein Erfolg da iſt und
wenn erſt irgendwie Erfolge erzielt ſind dann bin ich überzeugt
wird die Sache ganz anders gehen Es liegt aber auch in
anderen Dingen und das iſt mit einer der Gründe der uns
r mbrrnen wie ich glaube etwas zurückhaltender macht das

iſt das daß wir in Deutſchland in dieſen überſeeiſchen Fragen
zum großen Theil nur Perſonenfragen ſehen Und wo wir uns
in Deutſchland bisher irgendwie mit Kolonialpolitik befaßt

in Frankreich dafür vera de ſfind die habeaben da es mir immer vorgekommen als ob das Geld
vielleicht noch ſchwieriger aber faſt die Perſon zu finden ſei

Man findet Perſon welche allerdings wohl hinausgehen wollen

wenn ſie ein et ohes Gehalt bekommen ngehen für öhes halt hinaus ſie gebrauchen dort ihr Gehalt
aber eben ſo wenig wie es viele Kapitaliſten gieht die große
Summen heute ſchon in Dingen riskiren und hineinlegen wollenvon denen ſie noch nicht en ob ſie rentirbar oder nicht ſo
ind in demſelben Maße die Perſonen zu ſehr hen um
ijes Riſiko zu laufen ohne ein großes Gehalt auf den wirſchaftlichen Verth der Unternehmungen hinauszugehen Das t

einer der Punkte der ebenfalls erheblich unſere Kolonialpolitik
und ihre Ausführung erſchwert Es liegt in der ganzen Natur
der Deutſchen bis jetzt man will wohl ein Riſiko laufen ſeiner
Geſundheit aber ſchließlich wollen die Leute auch ein gewiſſes
feſtes Gehalt haben und ein hohes t Gehalt und wo man
eine Reihe von Perſonen gleich mit hohem feſten Gehalt hinaus
ſchicken wollte würde ja natürlich die Rentabilität des Unter
nehmens außerordentlich geſchädigt Jch bin feſt überzeugt daß
wenn erſt die Kolonialpolitik an einigen Stellen wirkliche Erfolgegehabt hat es dann ſehr leicht ſein wird in Deutſchland ſowohl

mehr Kapital als auch die Perſonen zu finden welche Opfer
bringen wollen für ein verhältnißmäßig geringes Gehalt zunächſte um dort nicht nur ihre u zu Markt zu tragen
ondern qug mit der Chance ſich durch ihre Thätigkeit Geld

verdienen und ein Vermögen zu erwerben Wenn wir erſt ſo
lange wie die Engländer Kolonialpolitik treiben ſo wird es
bei uns möglich ſein Aber ſchwer wird es auch in
Deutſchland weil von gewiſſen Seiten alles geſchieht was
nur irgend geſchehen kann um derte zu arbeiten Von

ewiſſen Seiten werden die Leute abgeſchreckt indem man ſagtRistlren Sie es nicht da giebt es Fieberl Es wird das Kapital
abgeſchreckt weil nachgewieſen wird es rentirt ſich nicht Alles

Mögliche geſchieht nur um zu verhindern daß irgend
welche Unternehmungen Erfolg haben Gewiſſe Zeitungen
behandeln nicht nur dies ſondern freuen ſich ſogar
über jeden Mißerfolg der Kolonialpolitik Sehr richtig
Das ermuntert natürlich im Großen und Ganzen das in Frage
kommende Publikum nicht Ferner ſprach Herr Richter über die
Sklaverei in Kamerun und über die Sklavenarbeit Da weiß er
allerdings auch außerordentlich wenig Beſcheid denn in Kamerun
ſind die Sklaven welche den Namen Sklaven haben thatſächlich mächtiger als ihre Herren Sie ſtehen eigentlich nicht mehr
unter ihren Herren ſondern ſie waren Sklaven die ſich jetzt
vermehrt haben und nun in Kamerun ſelbſt ganz ſelbſtändig ſind
Sie ſind eigentlich freie Sklaven Sowie man in früherer Zeit
Hörige hatte ſo ſind dieſe Leute Sklaven dem Namen nach
während thatſächlich ſelbſt die Häuptlinge Angſt und Furcht
haben vor dieſen Leuten welche nominell noch Sklaven ſind weil
ſie nicht frei geboren ſind Jm übrigen iſt es wieder ganz
unrichtig wenn Herr Richter meint daß in den Faktoreien
Sklavenhandel geſchieht Wir haben im großen Ganzen an der
Weſtküſte Arbeiter die an der Küſte von Liberia engagirt werden
und als Kruleute als freie Arbeiter in den Faktoreien verwendet
werden Von der Verwendung als Sklaven iſt gar nicht die
Rede und ich kann Herrn Richter verſichern daß es gerade in
neueſter Zeit in manchen Gegenden außerordentlich viel leichter
eweſen iſt freie Leute zu engagiren als in früherer Zeit daß in
er letzten Zeit gerade auf den Plantagen welche wir dort ein

gerichtet haben es uns eigentlich ſehr leicht geweſen iſt Arbeiter
zu finden welche ohne weiteres gearbeitet haben und daß von
rgend einer Sklavenarbeit abſolut nicht die Rede iſt Herr
Richter ſagt nun noch eins daß nämlich in den engliſchen
Kolonien die Deutſchen ja gerade ſo gut Abſatz finden könnten
wie in den deutſchen Kolonien und daß wir deshalb gar nicht
nöthig hätten deutſche Kolonien zu haben weil wir in den eng
liſchen Kolonien genug Abſatz finden könnten Auf dieſen Punkt
möchte ich nur eins erwidern daß gerade das Vorgehen der
engliſchen Niger Company uns den klarſten Beweis dafür liefert
wie richtig doch von ſeiten Englands die Oberhoheit gebandhabt
wird für wie wiwtig es von England gehalten wird daß in
ſolchen Gegenden eine beſtimmte Regierung eingeführt wird Und
die ganze Rede des Herrn Richter von dem erſten Punkte an wo
er ſich was man gewiß von ihm eigentlich nicht vermuthete mit
den Baſeler Miſſionaren auf eine ſo ſehr freundſchaftliche Stufe
ſtellte ich apb die Baſeler Miſſionare werden gewiß nicht
ſehr erbaut ſein wenn Herr Richter ihre Angelegenheiten ver
theidigt und in die Hand nimmt bis zuletzt war eine Reihe
von Unrichtigkeiten und ich möchte Herrn Richter bitten wenn
er ſich weiter mit Kolonialpolitik beſchäftigt daß er doch die
Frage im Großen und Ganzen weſentlich gründlicher ſtudirt als
er es bis t gethan hat Beifall bei den Nationalliberalen

Abg Richter dfr Der Vorredner kommt mit allgemeinen
Behauptungen anſtatt mit den von mir gewünſchten Zahlen Jch
wünſchte zu wiſſen wieviel Branntwein dort konfumirt wird
wieviel Waffen und Munition u ſ w eingeführt werden Dieſe
Zahlen hat Herr Woermann uns vorenthalten Thatſächliche Be
lehrungen will ich ja gern von ihm entgegennehmen obgleich er
in dieſer Tr gar nicht unparteiiſch iſt Er treibt ſein Geſchäft
nach Weſtafrika und daß er im Widerſpruch mit ſeinen Geſchäfts
intereſſen ſich äußere kann man nicht erwarten

err Woermann hat von der Freiſinnigen Zeitung geſprochen
Jch würde es für eine Anmaßung halten den Reichstag mit der
Freiſinnigen rn zu beſchäftigen noch dazu wenn es ſich

um Artikel handelt die mit der Kolonialpolitik und der Frage
von Sanſibar in gar keiner Beziehung ſtehen Jm übrigen
wenn Sie den Wunſch haben Artikel der Freiſinnigen Zeitung
mit mir zu beſprechen ſo werde ich auf vorherige Mittheilung
dafür ſorgen daß Jhnen und allen Mitgliedern ves Hauſes die
bezüglichen Exemplare unentgeltlich geliefert werden

ie Schilderungen des en Woermann über die Sklaverei
verhältniſſe in Kamerun ſtehen mit denjenigen des Herrn Reichs
kanzlers im ärgſten Widerſpruch Der H Reichskanzler ſtellt es
als eine große und nur mit vielen Opfern mögliche Aufgabe dar
dieſe Sklaverei abzulöſen H Woermann ſtellt es ſo dar als ob
dieſe Sklaven eigentlich die Herren wären Jch bin dem

Reichskanzler r dankbar für ſeine Bemerkung daß man in
ſolche Verhältniſſe wie dort die Sklaverei die ſich Jahrtauſendehindurch ausgebildet haben nicht eingreifen könne daß dem ſo
vielerlei Rechte entge Wiehe und ungeheure Summen zur Ab
löſung nöthig ſind Das iſt Waſſer in den Wein der allgemeinen
Begeiſterung welche glaubt mit mehr oder weniger Millionen
in ganz Afrika andere Verhältniſſe herbeizuführen Um wie viel
ſchwerer noch als in Kamerun wird es in Oſtafrika ſein die
Verhältniſſe von Grund aus umzugeſtalten Jch habe in Bezug
auf Kamerun auch gar nicht geſagt daß eine plötzliche Aufhebunder Sklaverei nothwendig wäre ſondern mich nur gewundert daß

nicht einmal über Milderung oder Regelung dieſer Verhältniſſebis iept irgend eine Beſtimmung ergangen iſt Jch habe iſt
einmal gewünſcht daß eine beſtimmte Grenze gezogen wird über
die Verwendung der Sklavenarbeit weil ich fürchten muß daß in
dem Maße wie die Plantagenarbeiten ſich vermehren eine Nach
frage nach Sklavenarbeit herbeigeführt wird und dann die Aus
rottung dieſer Verhältniſſe eher erſchwert als erleſchtert iſt

Der e Reichskanzler ſprach über verleumderiſche vaterlands
loſe Preſſe Darauf erwidere ich Wir Freiſinnigen ſind ſtolz daß
wir noch eine freie Warbangig e in Deutſchland trotz allem
haben Lachen rechts Sehr gut links eine Preſſe die auch dem mä
tigſten Manne in Europa dem Herrn Reichskanzler gegenüber unab
gängig iſt und ſich nicht ſcheut auch ihm die Wahrheit z ſagen
Lachen rechts A öckel Judenpreſſe Hr Böckel ſeien Sie
d lieber ſtill GroßeHeiterkeit Jch kann mich mit Jhnen jetzt
nicht beſchäftigen Wir würden hedauern wenn in Deutſchland
jemals ein Chauvinismus Platz griffe wie in Schottland daß
wenn ein Häuptling irgend etwas thut oder begeht dann der
ganze Stamm verpflichtet iſt ihm zu folgen mag er recht haben
oder unrecht Wenn der Reichskanzler ſich mit der Heltung der
Preſſe beſchäftigen will ſo hätte er wahrlich Urſache ſich zu
unterrichten wie die offiziöſe Preſſe es bisher getrieben hat
Sie hat ſich in der That die Mißachtung aller anſtändigen Lder Wut zugezogen Lebhafter Kehal nks ſtändigen Leute
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Möglichkeit ver

2 t is k hebe nochmalsReichskanzler Fürſt Bismark Jch hebe nochm Se
daß eine Vorlage über die Kolonialſache dem Bundesra
vorliegt oder demns ſt vorliegen wird und daß ich dort Ge
legenheit haben werde über die einzelnen Punkte mich aus
uſprechen Deswegen laſſe ich mich hier um nicht zweimal auf
ieſelbe Debatte einzugehen auf die koloniale Seite der heutigen

ur über die Sklavereifrage bemerke ich
daß wir es nicht für richtig halten wie er es thut dieſe Frage

n ſondern damit anzufangen daß wir nach
indern daß noch mehr freie Leute in den Stand

der Sklaverei gebracht werden Sehr richtig rechts Dieſe
grege läßt ſich nicht in einem Jahre oder Jahrzehnt erledigen

s kann für die Zukunft der Moment gedacht werden wo die
Sklaverei in Afrika thatſächlich aufgehoben wird Aber das ge
ſchieht nicht von Dienstag bis Donnerstag Wir können in

wenigen er nicht viel erreichen aber wir können doch unſern

mit der Freila

Erben ſichere Grenzen für ihre Thätigkeit ſchaffen er ſo R
als wenn jemand vor 30 Jahren ein Grundſtück in Lichterfelde
oder ſonſt wo gekauft hat und erſt jetzt die Zeit kommt wo es
mit Nutzen und Erfolg bebaut und verwerthet werden kann

Jn Bezug auf das was der Vorredner über meine Stellung
ur Preſſe bemerkt bin ich ganz ſeiner Meinung daß wir eine
reie und unabhängige Frl gebrauchen Aber ob die Preſſe

die ich meine wirklich den Namen frei und unabhängig verdient
das wird Herr Richter vielleicht genauer wiſſen wie ich Sehr
richtig rechts Dieſe Preſſe iſt nicht unabhängig und nicht frei
in ihrer Relation von Furcht und Sorge und anderen rinſen
Herr Richter verlangt daß ſie immer im ſtande ſei die Wahrheit
z t er aber werfen wir ihr gerade vor daß ſie nicht die

ahrheit ſagt
Abg Stöcker Die Weſtküſte von Afrika iſt der klaſſiſche

Boden um die bisherigen Maßnahmen Sie n der
Sklaverei zu prüfen Das Kreuzen der Schiffe zum Abfangen
von Sklavenſchiffen hat allmälig zu einer Verminderung des
Sklavenhandels geführt Wenn dieſer aufhört giebt es keine
Sklaverei mehr Jn Kamerum muß man unterſcheiden zwiſchen
der Sklaverei die wir aus der Geſchichte kennen und der wie
ſie in Afrika exiſtirt Der gewöhnliche Neger kennt und mag
nicht den Zuſtand abſoluter Freiheit Es exiſtirt da aber keine
Sklaverei da kein Verkauf mehr ſtattfindet und es kein ge V

e Mittel giebt die Leute in ihrem Dienſtverhältniß feſt
zuhalten

Jch halte das Verbot der Schnapseinfuhr für außerordentlich
nützlich und nothwendig denn ohne daſſelbe ſind die Völkerſchaften
die wir eben unter die deutſchen Flügel zu nehmen beabſichtigen
in Gefahr zugrunde gerichtet zu werden Denn was die
Miſſionen ſegensreich wirken kann mit Schnaps wieder vertilgt
werden Es iſt zwar ſehr ſchwierig mit einem male den ganzen
Handel zum Stillſtand zu bringen aber ich möchte den verbün
deten Regierungen die Frage ſo dringend als möglich ans Herz
legen Wenn man einmal in die Kolonialpolitik hineinkommt
eht es ohne Opfer an Geld Blut und Menſchenleben nicht ab9 habe noch niemals gehört daß Deutſche vor einer großen

lufgabe zurückſchrecken weil ſie Opfer koſtet Beifall rechts
Das iſt der Preſſe von links vorzuwerfen daß ſie anſtatt das
Volk zu dieſem großen patriotiſchen Standpunkt zu erziehen mit
Schadenfreude alle ungünſtigen Dinge die hier und da paſſiren
in Betracht zieht Das iſt nicht würdig einer großen Nation
und es iſt nicht deutſche Sitte wenn es einmal nicht ganz gut
geht die Fahne zu verlaſſen Beifall rechts Wenn Schwierig
keiten kommen dann wacht der alte deutſche Eifer erſt recht auf
und wird hin und wieder zu einer Art von furor teutoniecus
Das iſt noch lange kein Chauvinismus Sehr richtig rechts
Lachen links ſondern einfaches nationales Ehrgefühl Wer in
den letzten Monaten die Aeußerungen der freiſinnigen Preſſe und
ihre Auffaſſung im Auslande beobachtet hat der muß ſich ſagen
daß es auch in unſerem Volke eine Reihe von Menſchen und
Blättern giebht die nicht auf nationglem Standpunkte ſtehen
Sehr richtig rechts Lachen links Nicht frei von Rückſicht auf
e Judenthum und Kapitalismus Beifall rechts Lachen
inks
Abg Woermann nl Herrn Richter erwidere ich daß ich

ihm keine Zahlen vorenthalten habe Jch kann aber die Berech
tigung nicht ſo ohne weiteres anerkennen daß er von mir über
mein Geſchäft Zahlen verlangt Ahal und Lachen links
Herr Richter wirft mir perſönliches Jntereſſe vor Wer ſoll
denn aber ſchließlich ſprechen Etwa nur diejenigen welche kein
Jntereſſe an der Sache haben und dies daher nicht ſo genau
wiſſen können Herr Richter hat ja ebenfalls perſönliches Jn
tereſſe denn in der Freiſinnigen Zeitung wird Tag für Tag
Stoff zur Oppoſition aus den afrikaniſchen Vorkommniſſen ge
zogen Herr Richter lebt von ſeiner Preſſe und ich lebe von
meinen afrikaniſchen Geſchäften Lachen links

Damit ſchließt die Diskuſſion
Der Titel wird bewilligt ebenſo ohne erhebliche Debatte der

Keſt der fortdauernden Ausgaben
Bei den einmaligen Ausgaben Titel 2 Beihilfe und Förde

rung der auf Erſchließung Central Afrikas und anderer Länder
eng gerichteten wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen 150,000
ühr
Abg Dr Bamberger dfr aus Jch weiß wohl daß

man bei der Sklavenfrage eine Trennungslinie gezogen hat
zwiſchen Sklavenjagd und Handel auf der einen Seite und der
Sklaverei als ſolcher auf der anderen Seite Die Oſtafrikaniſche
Geſellſchaft hat aber früher eine ganz andere Stellung zur
Sklavenfrage eingenommen indem ſie ſich für das Bedürfniß der
Anerkennung der Sklaverei ausſprach Jch erinnere an die Er
klärung des Grafen Pfeil Herr v Kardorff meinte vorhin daß
wir in Afrika ein großes Abſatzgebiet haben würden Aber wir
haben ja auch in anderen Ländern Abſatzgebiete Wenn man nur
den Handel treiben wollte wo man Kolonien hat dann wäre
unſer Handel allerdings nicht ſehr groß Wenn die Franzoſen
ungezählte Millionen für Hirngeſpinnſte und Renommiſtereien aus
werfen ſo kann uns das nicht als Vorbild dienen und ich rechne
es den Hamburgern zur Ehre an wenn ſie ſich aus Rückſicht auf
den eigenen Geldbeutel nicht zu gewagten Unternehmungen ver
führen laſſen Sie wägen erſt und dann wagen ſie Wenn die
a aber gut iſt werden auch die Hamburger etwas daran

geben
Jch weiß nicht welche Gründe das Deutſche Reich haben ſollte

für dieſen Titel noch höhere Ausgaben als bisher zu machen
Wir haben von der ſüdweſtafrik Kolonie nichts näheres gehört ſie
exiſtirt nur auf dem Papier Aus den Berichten des Reichskommiſſar
Göring geht hervor daß die Geſellſchaft dort abgewirthſchaftet hat
Es ſei kein Waſſer vorhanden der Verſuch arteſiſche Brunnen anzu
legen ſei vergeblich geweſen jede Ausſicht Viehzucht und Ackerbau zu
treiben ſei durchaus nichtig Auch die Hoffnungen auf Bergwerks
unternehmungen haben ſich als vergeblich erwieſen Dem gegenüberiſt
V die Frage angezeigt ſollen wir eine jährliche Ausgabe be
willigen für die eaufſichtigung eines Landes für das gegen
wärtig gar nichts mehr geſchieht und einer F gegen
über die nur etwa noch 200,000 M Vermögen beſitzt Das Bureau
Reuter hat nun noch berichtet daß zwiſchen unſerer Reichsver
tretung und Kamaharero ein Mißverſtändniß aufgetreten ſei daß
Kamaharero plötzlich erklärt habe alle Konzeſſionen die er ge
geben habe ſeien null und nichtig gegenüber älteren Anſprüchen
eines Engländers Lewis ja nicht was an din Dingen
iſt ſollte der Bericht richtig ſein ſo könnten wir vielleicht er
leben daß die Rechtstitel der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ebenſo
wenig bedeuten Wenn ich aber auch annehme daß dieſe Anprüche gerecht ſind was ſoll dann geſchehen haben wir en die

Lacht dort mit Gewalt vorzugehen enn ich mich noch ſo
ſehr auf den deutſchen Standpunkt ſtelle daß ich ſage daramm das uns gemacht iſt die Beſtrebun F Se er über

eeiſchen Ländern zu unterſlützen wenn feſten Fuß gefaßt
haben erkenne t ſo erſcheint mir ein Vorgehen wie hierdoch bedenklich Wir ſtellen uns nicht auf den Standpunkt z

wir ohne Uſterſuchung ob etwas lebensfähig iſt oder nicht ſo
bald Landsleute von uns ſagen wir wollen hier eine Kolonie

r e

uns für verpflichtet
er zu laufen und auf

otismus und Sinn ſar
deshalb doch ist glei für

en oder
lonien zu gründen Wir müſſen auf das ener

iſchſte dagegen proteſtiren daß man jeden für einen ſchlechtenPltrioten erklärt der nicht will daß das Geld unſerer Steuer
zahler und das Blut unſererer braven Marineſoldaten ver
g3 z wird aus ganz geringfügigen Anläſſen Lebhafter Beifall

errichten und die deut enign zum Ruhme et ehe z
die deutſchen S e hat brauch
ä e utr er hinausgeht um in Afrika oder
n der Südſee

alles einzug

erwidern patriotiſch geſinnt iſt es gerade nicht wenn er öffentlPartei nimmt gegen de Pegieprmg eines Landes in einer Kreee
über die ſie im Nugenblic n Unterhandlung mit der bethei gen
ausländiſchen Regierung ſteht Zuſtimmung und Beifall Der

edner hat und in den Verhandlungen in denen wir augenblicklich
mit England ſtehen aufs erheblichſte geſchädigt und wenn ſie
mi lngen mache ich ihn dafür verantwortlich Der Vorredner
iſt der Meinung geweſen daß es bei der erſten Unternehmung des
Herrn Lüderitz im Programm unſerer Kolonialpolitik gelegen hätte
auf die Sache einzugehen und die dieſes thätigenReichs angehörigen z ſchützen und zu decken Nun wie haben
ich denn ſeitdem die Dinge geſtaltet Jch will nicht wie Herr

oermann vorhin dem Abg Richter ſo jetzt dem Abg c
Unbekanntſchaft mit den Dingen vorwerfen über die er a en
at und Unwiſſenheit in den Dingen die er öffentlich
ch bin auch gar nicht imſtande ihm vollſtändig ohne die
ntereſſen der Betheiligten zu ſchädigen klar zu legen wie

die Sache liegt
er nichts davon weiß und daß gerade dieſe Kolonien und ihre
Hoffnungen ſich in den letzten Jahren ſehr günſtig und für
die Zukunft verſprechend entwickelt haben und daß wir wenn
dies nicht der Fall wäre dieſen engliſchen Einbruch und
dieſe engliſche Jlloyalität gar nicht zu befürchten e hätten
hart hört Nicht um eine Sandwüſte laufen die Engländer
underte von Meilen über Land mit Wagen und Pferden

um Verabredungen anzufechten die wir mit der engliſchen
Regierung getroffen haben auf eigene Hand und eigene

erantwortung Daß da etwas dahinter ſteckt was des
Schutzes des Reiches werth iſt das hätte der Abgeordnete aus der
Expedition Lewis die ihm bekannt zu ſein ſcheint entnehmen
können Er ſcheint aber anzunehmen daß die Engländer und
Aventuriers wie dieſer Lewis dumm genug ſind um einer Sand
wüſte nachzulaufen vor deren Beſitz er das Deutſche Reich warnt
und abzuſchrecken wünſcht Das iſt ein Mangel an Kombinations
gabe und Ueberlegung den ich ſonſt bei dem Vorredner nicht
gewohnt bin Heiterkeit und Zuſtimmung

Der Abgeordnete hat geſagt mit der Gewalt und Exekution
des Reiches iſt dort nichts zu machen Das mag allerdings
richtig ſein obſchon ich das doch nicht ſo unbedingt zugeben
möchte Jch weiß nicht warum ſich die Geſellſchaft nicht gegen
die 70 bewaffneten Leute von Lewis mit 170 bewaffneten Ein
geborenen die ſie dort miethet und organiſirt und mit dem
Bündniß derjenigen Stämme die Kamaherero nicht ganz wohl
geſinnt ſind wieder heraushelfen ſoll

Unwillkürlich werde ich trotz meiner wiederholten Weigerungen
genöthigt auf die Kolonialdebatte heute einzugehen weil ich Un
wahrheiten und Jrrthümern wie ſie in der Rede des Vorredners
zu finden ſind nicht 3 und 4 Wochen oder auch nur 14 Tage
Vorſprung in der Diskuſſion laſſen möchte Glaubt denn der
Abgeordnete daß wir im Auswärtigen Amt ſo einfältig und ver
ſchwenderiſch ſind daß wenn wir uns überzeugen könnten daß
wirklich nichts wie eine Sandwüſte da iſt wir dem Reichstag
dann zumuthen wolllen für dieſe Wüſte einen Beamten zu be
willigen und größere Summen dafür aufzuwenden Das iſt
doch eine Geringſchätzung unſerer Einſicht und unſerer Ehrlich
keit die wir in der That nicht verdienen Wir haben eine müh
ſelige Arbeit Sehr wahr wir mußten im Auswärtigen Amt
5000 Nummern und mehr in einem Jahre erledigen Etwas
anderes haben wir nicht davon Jch weiß gar nicht aus welchen
Gründen der Abg Richter die Schnapsfrage berührt hat Wie
kommt es daß er jetzt mit einem male theuren Schnaps als
Wohlthat für die Bevölkerung anſieht Warum will er dieſe
Wohlthat nicht auch ſeinen eigenen Landsleuten zuwenden Große
Heiterkeit Warum ſchenkt er nicht unſerer nächſten Umgebung gleiche
Aufmerkſamkeit wie Kamerun Das ſind alles Sachen von
denen ich nicht begreife wie man eine Wohlthat ſo weit nach
Afrika hin verwenden kann wo man doch hier ſchon unmittel
bar vor dem Halleſchen Thor Anwendung machen könnte Beifall

In Bezug auf Südweſtafrika möchte ich mittheilen daß wir
mit England durch einen Notenaustauſch Abmachungen getroffen
haben wonach England nach Oſten den 20 Längengrad und nach
Süden den 22 Parallelkreis als Grenze ſeiner Beſitzungen anſieht
Wir haben alſo fmng von den befreundeten gländern
Beiſtand gegen dieſen räuberiſchen Einfall von Lewis zu finden
Das wird Zeit gebrauchen Aber wir haben das feſte Ver
trauen zu der engliſchen Regierung daß
nehmen von Lewis nicht billigen und nicht unterſtützen wird
Die Zwiſchenzeit können wir leider nicht abkürzen Die Sache ent
ſcheidet ſich alſo in dieſem Falle nicht an Ort und Stelle ſoweit
die Geſellſchaft betheiligt iſt ſondern ſie wird in den Verhand
lungen zwiſchen uns und England zur Entſcheidung kommen
Wenn aber hier von einem hervorragenden Abgeordneten des Deut
ſchen Reichstages unſere ganze Exiſtenz dort als werthlos die
abgeſchloſſenen Verträge als zweifelhaft geſchildert werden mit
welcher Wirkung ſoll ich dann den engliſchen Unterhändlern gegen
übertreten Die Engländer halten ſie nicht für werthlos aber ſie
werden das Zeugniß des Abg Bamberger dafür anführen daß gar
nichts davon zu halten iſt und daß er ſelbſt dieſer deutſche Patriot
Gelächter rechts die Verträge als zweifelhaft bezeichnet hat
Wenn Sie dem Vaterlande im Reichstage keine wirkſamere Unter
ſtützung gewähren wie diejenige die wir in der ſchwebenden Unter
handlung aus den Aeußerungen des Abg Bamberger ſchöpfen
können dann würde ich Jhnen wirklich ſehr dankbar ſein wenn
Sie in ſolchen Fällen vorher ſich mit mir beſprechen Jch würde
Jhnen dann vielleicht ein Rendezvous auf ſpätere Zeit geben
wenn unſere Verhandlungen mit England beendet und abgeſchloſſen
ſind oder vielleicht würden Sie dann äußerlich wenigſtens mir
zugeben daß die Landesintereſſen augenblicklich Schweigen er
fordern Das traue ich Jhnen zu Lebhafter Beifall
Abg Bamberger dfr Jch habe nur Dinge vorgebracht

die bereits vor drei en bekannt waren Auch der Rechen
ſchaftsbericht den die Südafrikaniſche Geſellſchaft unter re Mit
gliedern vertheilt hat iſt veröffentlicht worden Jch habe mich
begnügt zu fragen ob die Regierung im ſtande wäre uns etwasmehr zu fagen Das iſt in allen Parlamenten ein allgemeines
Herkommen und immer ſehr wohlwollend aufgenommen Sehr
richtig links Privatim können wir den Herrn Reichskanzler
nicht fragen Er hat ſich mit uns nicht auf einen ſo urbanen
Fuß geſtellt Die Zeit iſt vorbei wo ich mich in nähere Be
ziehungen mit ihm einlaſſen konnte Unruhe rechts Jch muß
mich alſo auf den amtlichen Verkehr hier im Reichstage beſchränken

Jch darf vielleicht an einen abweſenden Herrn appelliren einen
Doctor theologiae von Gießen der einmal den berühmten Aus
ſpruch gethan hat daß er immer mehr lerne die Meinungen
anderer Leute zu dulden und anzuerkennen Sreke Heiterkeit
Wenn der Herr Reichskanzler wieder nachhauſe kommt möchte
ich ihn bitten ſich einmal mit dieſen Doetor theologiae zu unter
balten ich vermiſſe heute dieſe Duldung an ihm Heiterkeit

Der Herr Reichskanzler hat uns auch Unwiſſenheit vorgeworfen
Einem berühmten Mann und einer ſchönen ſteht bekanntlich
alles Heiterkeit er kann die allerunmöglichſten Dinge ſagen
und doch wird er immer ein Bravo finden Sehr gut ünks
9 ſtütze mich nur auf das was meine eigene Logik und meine

ahrungen ſprechen und ich habe mich immer redlich bemüht
ſo n ich im deutſchen Reichstag bin mir ein möglichſt ovjek
tives Urtheil über unſere Politik zu bilden

Der Herr Reichskanzler fragt was die Regierung davon habe

Reichskanzler ürſt Bismarck Jch habe dem Vorredner z z

Geh

ch kann ihm blos ſo viel ſagen daß U

ſie das Unter M

daß ſie dieſe läſtigen Geſchäfte boſoroe mit ihren 5000 Nummern
aube wenn wir nur 25 mern hätten wäre das demden Reiche beſſer Ohol rechts Und was habe ich denn

davon Jch gehöre einer kleinen und verfolgten Minorikät an
Jch könnte mich ja auch in die Majorität hineinbegeben und mich
des Beifalls des Herrn Reichskanzlers erfreuen wie es früher der

all war Was habe ich davon Nichts anderes als der Herr
Reichskanzler e nicht mehr und nicht weniger von
v als daß wir jeder unſere Pflicht thun nach unſerem beſten

iſſen und Gewiſſen Beifall lints und das thue ich hier auch
Geifall links und ich glaube eben dem deutſchen Vaterland mehr
u dienen indem ich vor kolonialen Abenteuern warne als indem

d en heben et e i ehe dege aen iſt giebt mir viel mehr Recht a
den e e Tun v Lebhafter Beifall links

eichskanzler Fürſt Bismarck Wenn der Abgan meine Duldſamkeit als Doctor theologiae re e er
9 ſeine Gründe dazu ja vollkommen ber wenn ich finde da
Sie die Intereſſen des Vaterlandes zu deren Vertretung i
hier an erſter Stelle berufen bin ſchädigen ſo können Sie von
mir darin keine Duldſamkeit verlangen Jch werde nie ſo weit
in meiner Duldſamkeit gehen daß ich zulaſſe daß in einem

wo wir mit dem Auslande verhandeln die Rechts
titel auf die wir uns berufen als zweifelhaft und ungiltig von
einem parlamentariſchen Redner hingeſtellt werden Der Vor
redner hat uns mit Sarkasmus den Vorwurf der diplomatiſchen

eheimnißkrämerei gemacht Jch habe gar keine Geheimniß
krämerei getrieben Jch habe nur geſagt ich wäre nicht be
rechtigt die großen Jntereſſen kund zu geben die die deutſchen

nternehmer an dieſer Sache haben Das iſt doch auch keine
nützliche und patriotiſche hier den Kredit der Geſell
ſchaft und ihre Hoffnungen durch alles was dazu beitragen kann
zu ſtören und zu vernichten Das iſt unpatriotiſch und ich
würde mich durch keine Leidenſchaft des Haſſes gegen irgend
einen Miniſter fortreißen laſſen unter höflichen und honig
ſüßen Phraſen ſolche Bosheiten vorzubringen Lebhaftes Bravo
rechts

v Kardorff Rp Es liegt im Charakter der DeutſchenAbgauf Kbenteuer auszugehen und ſo haben wir uns auch hier

ern auf ein bischen Abenteuer eingelaſſen Aha z Man
edenke aber auch daß jährlich 200,000 Deutſche e e

ätte Herrhen die beſſer für die Kolonien verwandt würdenämberger einer Zeit nicht die Samogfrage ſo behandelt fo
würden wir dort nicht jenes Blutvergießen zu beklagen haben
Dieſe Verluſte können die Herren ſich auf ihr Konto ſchreiben

Abg Dr Bamberger Ueber Samoa bin ich gern bereit
mich mit jedem zu unterhalten Jch freue mich noch heute über
den Erfolg den ich damals erzielt habe Hätte man auch weiter
ſo verfahren ſo wären wir vielen Ungelegenheiten en

uch ich habe Gefühl für die Lenute die ins Ausland gehen
müſſen aber ich will nicht daß ſie ſo elend zugrunde gehen ſollen
wie ſie es in Oſtafrika thun würden

Jch verſtehe nicht wie die Ausführungen eines Freiſinnigen
und überhaupt die Stellungnahme dieſer kteinen Partei einen ſo
großen Einfluß auf die auswärtige Politik ausüben kann wie der
Herr Reichskanzler es darſtellt

Reichskanzler Fürſt Bismark Es muß immer eine ſchlechte
Wirkung ausüben wenn hier ein Abgeordneter die Anſprüche
unſerer Landsleute als werthlos Jch konſtatire aber
mit Genugthuung daß die große Majorität des Reichstags vom
deutſchen Volke und ſeiner Beharrlichkeit und ſeinen nationalen
Beſtrebungen eine höhere und beſſere Meinung hat als die
Minderheit die uns gegenüber ſteht Beifall rechts,

Abg Richter dfr Jch muß dem Herrn Reichskanzler bemerken es iſt ein Unterſchied ob man in Rorddeutſchland bei
kaltem Klima den Schnaps für ein Bedürfnis des Volkes erklärt
oder ob man im tropiſchen Klima die Branntweineinfuhr derart
befördert wie es jetzt der Fall iſt Südweſtafrika mit den hol
ländiſchen Kolonieen zu vergleichen iſt ſo unglücklich wie möglich
Dieſe Kolonien ſind unter ganz anderen und günſtigeren Ver
hältniſſen vor Jahrhunderten begründet und exiſtiren heute noch
allerdings auch nur mit großen Kriſen Dagegen nun Südweſt
afrika wo nichts beſteht als Nomadenſtämme etwas Viehzucht
auf einem Boden der abſolut keinen Ackerbau verträgt ein Land
das des Waſſers und Holzes entbehrt Auf mich hat es einen
S Eindruck gemacht als der Herr Reichskanzler 1885 nach
em Herr Bamberger J hatte wenn nun dieſe handel

treibenden Geſellſchaften Mißerfolg haben ſo werden wir auf
efordert werden von Reichswegen für ſie einzutreten wörtlich

agte Wie kann man das von mir annehmen daß ich dann mit
der den Deutſchen eigentümlichen Schwerfälligkeit eine ſolche miß
lückte als eine nationale erkläre wenn Sie jemals einen
olchen Reichskanzler hätten ſo müßten Sie ihn fortjagen
führe dies an ohne jeden Nebenſinn Lachen rechts ohne dem
Herrn Reichskanzler Vorwürfe machen zu wollen daß er
ſelbſt ſolche Fragen damals viel ruhiger anſah als heute

ir ſcheint in der That daß er in dieſer Frage nicht ge
nügend unterrichtet geweſen iſt Was er aks neue Jnformationen
vortrug ſind ja allbekannte Geſchichten vom vorigen Frühjahr
Die damaligen editionen ſind bekanntlich angelockt worden
durch die neuen Goldfunde Von denſelben ſind nur Mißerfolge
berichtet worden Die Goldgräberei lohnt nur dann wenn man
mit Stampfwerken arbeiten kann was nicht möglich ſei weil
Waſſer und Kohlen zu haben ſind Deswegen iſt es ganz
ausſichtslos in AngraPequena Mineralſchätze zu heben

Jn den letzten Wochen iſt eine Neuerung eingetreten welche
die ganze Motivirung in dieſem Etat n t und unsherehtige nach der rn für die Einwilligung zu fragen
Wenn es genügte an den guten Willen des Auswärtigen Amts
u glauben dann wäre es richtiger dieſe Summen überhaupt imh zu bewilligen wenn wir aber einen Theil der

Verantwortlichkeit tragen ſollen müſſen wir auch Aufklärung über
die t Verhältniſſe verlangen Was iſt nun geſchehen
Ein Engländer Lewis iſt mit der Behauptung aufgetreten W
ihm von Kamaherero bevor dieſer einen Vertrag mit Deutſchlan
eſchloſſen Minenrechte übertragen ſeien Es iſt zweifellos der

Vertrag mit Deutſchland rechtsverbindlich es fragt ſich nun that
ſächlich ob vorher irgend welche Rechte an einen Engländer voneinem Häuptling übertragen ſind Diesſeits wird m cher ge

daß uns Rechte nur mit dem Vorbehalt früherer Rechte über
tragen ſind Die Frage ob früher an einen Engländer Rechte
abgetreten ſind iſt eine einfache Frage des diplomatiſchen Ver

d r hat der Abgeordnete Bamberger in keiner Weiſe
präjudizirt

Wenn der Reichskanzler dieſe Frage hier nicht erörtert wiſſen
wollte hätte eine Erklärung folgen müſſen daß ſeitdem dieſe
80,000 Mark gefordert und motivirt ſind dort ſolche Verände
rungen eingetreten ſind und es hätte dieſe Frage ans Ende derBudgetberathung geſtellt werden können Dann hätten wir da
rüber geſchwiegen Aber wenn plötzlich neue Forderungen geſtellt
werden dann würde ein Parlament das auf ſein Recht die
Motivirung zu verlangen verzichtet nicht werth ſein zu beſtehen

Woher kommt plötzlich der Ton der Debatte ſeit
dem Augenblick wo der ger Reichskanzler unter uns erſcheint
iſt er da Wir verargen ihm gar nicht wenn er uns ſachlich ſo
ſchneidig und ſcharf gegenübertritt wie es ihm möglich i aber
wir verargen ihm daß er bei jeder Gelegenheit uns den Mangel
an zum Vorwurf macht Das iſt es was denz ichen Ton dere und dafür machen wir ihn verantwort
ich Sehr richtig links Widerſpruch rechts

ch ſinde es ja erklärlich daß der Reichskanzler nach manchenVorgängen in Per letzten Zeit ſich in einer gewiſſen Erregung
befindet Cachen rechts Es mag dem Herrn Reichskanzler
auch ungewöhnt ſein nachdem er den Reichstag in den e
wei Jahren ſo ſelten beehrt daß nunmehr er der große mäch

ann der nur thier ſeine Anſicht ver reten ſoll Wir ſehen ihm ſoviel nach
wir es bei einem ſo verdienten Mann thun müſſen aber alles
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wie früher in 100 Jahren
t in Deutſchlaud Lachen r und dies alles trifft zum

n Theil die biete Jene Ablehnung der Garantie
nicht verhindert daß das Unternehmen von Godefroy über
an eine Plantagengeſellſchaft Sie u das Unternehmen

lbſtändig betrieben aber wie dan erade am
d i eyer in Bremenberger und noch eindringlicher Herr H Hhervorhob ſchlechte Geſhug re weit die wirtbſchattligen

Unterlagen dieſes Unternehmens durchaus unhaltbar waren Sie
von den 25 Millionen in den 10 Jahren 20 Millionen ver

h n hen de wen er der ehe vett weiden
e e e a eichskaſſe getmüſſen Daß dies nicht geſchehen dafür müſſen wir dem Abg

Bamberger dankbar ſein
v i den 200,000 Mann die jährliche darf ſpricht van Bis jetzt hat niemand einem

in das Ausland auswandern B
deutſchen Auswanderer ein deutſches Schutzgebiet empfohlen
Widerſpruch rechts Nein für den deutſchen Arbeiter und Hand
werker iſt da kein Platz weil arbeiten in dem Klima unmöglich
iſt Auch die Beamten und Großhändler vermögen es höchſtens

drei Jahre auszuhalten Wir haben ſchon ſehr viele Dentſche
am Frieber verlorenHerr v Kardorff ſagte Auf ein bischen Abenteuer ſind wir
Deutſche immer verſeſſen geweſen Wir wollen aber nicht daß
unſere auswärtige Politik zu den ernſten Sorgen in Europa noch
in anderen Ländern auf Abenteuer ausgeht Wir ſind in dieſem

Augenblick in ſo ſcharfer Oppoſition weil die Kolonialpolitik eine
Wendung nehmen ſoll die ſie viel gefährlicher macht und die uns
geeignet ſcheint die Regierung auf ſolche Bahnen zu führen auf
denen die Franzoſen nach Tongking und die Jtaliener nach
Maſſauag gekommen ſind Wenn man auf Abenteuer ausgehen
will ſoll man die Koſten aus eigener Taſche zahlen nicht aus der
des dentſchen Volkes Beifall links

Reichskanzler Fürſt Bismarck Jch bin verantwortlich be
ſchäftigt während Herr Richter niemandem verantwortlich iſt Jch
begreife nicht wie Herr Richter ſich ſo ſehr über eine Vermehrung
der Polizeimacht in Südafrika aufregt das iſt doch kein Gebiet
worüber ein ſo großer Mamn ein ſo berühmter Redner der
Selbſtherrſcher der demokratiſchen Partei die Regierung inter
pelliren kann Herr Richter hat ohne Rückſicht auf die aus
wärtige Lage Oppoſition gemacht Wenn in anderen Ländern
die Regierung erklärt wir verhandeln augenblicklich nicht darüber
dann iſt die Sache todt Man würde es für eine Schädigung
des Landes halten weiter darüber zu ſprechen Nur bei uns
wird die Oppoſition aufrecht gehalten

Herr Richter kann ſich nicht darüber beklagen wenn meiner
ſeits der ich verantwortlich bin für die Vorgänge unſerer Politik
ſein Patriotismus ſeine Reichsfreundſchaft mindeſtens nicht ſo
veranſchlagt wird wie die der Mehrzahl ſeiner Kollegen Das
iſt ja auch nur eine relative Schätzung und nicht verletzend
denn ich ſchätze den Patriotismus der Mehrzahl ſehr hoch und
den des Abg Richter nicht ganz ſo hoch Jn den An
griffen die er meiner Regiernngsweiſe ſeit 20 Jahren entgegen
bringt ſtreiten zwei dämoniſche Leidenſchaften die Liebe zum
Vaterlande und die Abneigung gegen den Reichskanzler Heiter
keit Aber nachdem ich Herrn Bamberger vorgehalten hatte das
iſt uns unbequem da denkt er Aha das iſt ein wunder Punkt
da wollen wir dran eiterkeit Herr Richter hat bei mir
daſſelbe Leiden wie bei ihm Aufregung voranusgeſetzt Das iſt
nicht richtig ich bin vollkommen ruhig und es iſt mir angenehmmich mit n zu unterhalten Heiterkeit rechts Von dem was

in Samoa geſchieht erhalten wir nur ſpät Nachricht Die
Telegramme ſind ſehr theuer und kommen erſt nach 3 Wochen

Gold Rente

illigt worden Gefecht entn den das iſt ſo willkürlich wie möglich Gerade ſeitdem wir
c tik treiben haben wir auf dieſem Gebiete ſo viel von

ilfeena aahnen der
ei u einemWie Simonis erklärt e Ausführungen des Reichs

kanzlers auf eine eingehende Erörterung der Frage zu ver
ichten

Schlußantrag wird gegen die Stimmen der Dentſch
freiſinni und Sozialdemokraten angenommenAbg Vamberger erſönlich Jrr Reichskanzler hat
bemerkt daß ich d mein Verhalten die Verhandlungen der
Regierungen geſchädigt habe 3 habe die Vorſtellung daß das
en nicht erlaubt iſt es o aber noch etwasals parlamentariſch unerlaubl Das iſt nicht an

ändig
Präſident v Levetzow Herr Bamberger hat geſagt daß der

Vorwurf des Herrn Reichskanzler anſtändigerweiſe nicht erlaubt
ſei Das iſt unparlamentariſch und ich rufe ihn deshalb zur

Ordnung
Bamberger Es iſt doch das erſte mal daß ſolche Be

wie ehe r e t pſandet im Reichs
age durchgegangen ſind r richtig linksKbg Richter perſönlich Jch muß mich gegen den Reichs

kanzler verwahren als ob ich irgendwie aus Haß oder Liebe zu
ihm mein parlamentariſches Verhalten einrichte Jch habe im
Laufe meiner Thätigkeit für und gegen ihn geſtimmt immer aus
ſachlichen nicht aus perſönlichen Rückſichten

Der Reichskanzler hat ſich erlaubt Vergleiche über den Grad
meines Patriotismus und desjenigen anderer Mitglieder an
zuſtellen Der Reichskanzler ſollte zu hoch ſtehen ſolche Ausfällezu machen welche mir die Schwäche ſeiner Sache bekunden
rer dokangter hat ſich heute wahrlich nicht mit neuem Ruhm

edeckt

Hierauf wird der Titel bewilligt ebenſo der Reſt des Etats
Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr Reſt der heutigen Tages

ger m à G h Jnnern Reichsjuſtizverwaltung
ei Reichskanzleram

Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Serrenhaus

2 Sitzung vom 15 Jan 12 Uhr
Seit der letzten Seſſion ſind verſtorben v Hatten v Faren

ſcheid Altgraf Salm Reifferſcheid Dyk rofeſſor
Beſeler Graf v Haugwitz Hardenberg Reventlow
Graf v Redern Graf Pückler Schedlau Das Haus
S das Andenken der Verſtorbenen durch Erheben von den
Sitzen

Zu Quäſtoren werden v Oehlſchläger und Borries
wiederernannt

Sodann wird der Geſetzentwurf betr die allgemeine Landes
verwaltung und die Zuſtändigkeit der Verwaltungsbehörden in
der Provinz Poſen einer Kommiſſion von 15 Mitgliedern über
wieſen

Nächſte Sitzung unbeſtimmt
Schluß 122 Uhr

Bamberger in wohl üRegiermng geſchädigt hat erſchein

viel weniger günſtigem Licht als

Wanren und Produktenberichte
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